
5—  X

Beſprechungen. 335
mittelalterliche Barbarei oder Rückſtändigkeit, Befreiung und Autonomie

auch der kleinen Nationalitäten gegenüber imperialiſtiſcher militäriſcher Gewalt⸗
herrſchaft, Gleichberechtigung wie der einzelnen Menſchen ſo auch der Nationen,
der großen wie der kleinen, uſw., direkt rſehen Ergeben ſich doch alle teſe
kulturell⸗politiſchen nationalen und internationalen Endziele direkt aus den frei⸗
maureriſchen Fundamentalgrundſätzen wie ſchon die Menſchenrechte der franzöſiſchen
Revolution nur eine Kodifikation dieſer ſelben Fundamentalprinzipien für die durch
teſe Revolution eingeleitete Neugeſtaltung der politiſchen und geſellſchaftlichen
Zuſtände darſtellten

Mit Rückſicht arauf, daß gegenwärtig die Vereinigten Staaten die ührende
olle Unter den genannten vier Großmächten und ami M  — der ganzen Entente⸗
koalition innehaben, iſt eS bon beſonderem Intereſſe, auf den ungeheueren Einfluß
hinzuweiſen, welchen die Freimaurerei den Vereinigten Staaten beſitzt, und auf
den et welchem ſie dieſen Einfluß geltend acht (Vgl Dezemberheft dieſer
Zeitſchrift 211 Hermann Gruber

Staatsrecht
Die ſtaatsrechtliche Lage der Katholiken Preußen Von einem

rheiniſchen Theologen Herausgegeben von Dr Karl Hoeber el
und Streitfragen der Gegenwart 12 an 9² 8⁰ (58 öͤln 1918
em 2.60

In ſeinen „Memoiren aus Totenhau

4⁰ I  er Doſtojewſkij, wie die
ſibiriſchen Sträflinge den Neueingelieferten ihre Erfahrungen mitteilen, auf we
Weiſe ſie die were Feſſeln tragen müſſen, umPm deren Laſt weniger m  nden 0
Daran ird man erinnert, enn — das vorliegende Buch ie und
des beigebrachten Tatſachenmaterials das Urteil erwägt, welches viele, die den
Kulturkamp In ſeiner Blütezeit nicht mehr erlebt ſich über die reihei der
Kirche in Preußen gebilde ben Man hat ſich angſam die F

eſſeln gewöhnt

Auch ſind die Feſſeln ſelbſtund trotz ihrer gehen und arbeiten elernt.
mancher Beziehung eichter geworden, ei durch Aufhebung Reihe der

urſprünglichen Kulturkampfgeſetze, eil ur mildere Handhabung der noch be⸗
ſtehenden. Aber trotzdem bleibt die T

atſache, daß ein weſentlicher Unterſchied
eſteht wiſchen dem freien Mann und dem i Ketten geſchmiedeten, und daß die
11 auch eute noch Preußen durch zahlreiche ſchwere Feſſeln gehemmt iſt

Das larer,die ihr bor bald halben Ja  un angeleg wurden.
Uhiger und überzeugender Weiſe nach zuweiſen, iſt das Ziel und das Verdienſt
der vorliegenden Schrift des „Theiniſchen Theologen“

Als Grundlage ſeiner Beweisführung ei der erfaſſer zunächſt darauf
hin, daß den preußiſche Katholiken das Recht auf freie eli ionsübung den
Verträgen, durch die die katholi  en Provinzen 2.5 Preußen ge  kamen, ausdrücklich
zugeſagt wurde Die Beſitzrechte der Krone Preußens haben keine größere Kraft
als dieſe der kathol Ee und enn der ¹ Loyalität bon ſeinen
katholiſchen Untertanen verlangt, ſo können teſe mit demſelben Recht vbom Staate
fordern, daß ihrer Ixr keine Freiheitsbeſchränkung auferlegt Das Staats⸗
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grundgeſetz von 1850 hat darum auch dieſe der katholiſchen Kirche aus⸗
rücklich anerkannt. CEs war ein Bruch eines völkerrechtlich verbrieften und feierli
bom Träger der Krone beſchworenen Rechtes, als im Kulturkampf die Bedrückung
der lr durchgeführt wurde. Wohl hat jede olk das Recht, ſeine Verfaſſung

ändern; aber enn ieſe Anderung Punkte betrifft, die für einen beträchtlichen
eil des Volkes die conditio sine gu⁴ NON für den Anſchluß 1 das anze
bildeten, iſt e8 zum wenigſten nicht ſtaatsklug, dieſe Anderung ohne Zuſtimmung
dieſes Volksteils oder gar ſeinen entſchiedenen Widerſpruch durchzuführen.
Hätte man all die Energie, die man auf die Knebelung der Ir verwandte,
zum wahren der Geſamtheit benutzt, ſo würde eute vieles bei uns beſſer
ſtehen Dem kathol  en iſt auch eute noch die Religion das Koſtbarſte,
das eS beſſtzt, und jeder Eingriff In dieſelbe ird von ihm als ief ſchmerzende
Beleidigung aufgefaßt. Je eher man das einſieht, 12 gründlicher man die Fehler
der Vergangenheit wieder gutmacht und ſich bor Unrecht in der Zukunfthütet, um ſo beſſer für unſer eu Vaterland und für Preußen im beſondern

Im einzelnen der Verfaſſer ſodann nach, daß trotz aller bis zum re
1887 erlaſſenen Novellen zur Reviſion der V der Hitze des Kulturkampfes
die Kirche erlaſſenen Geſetze wir noch eit davon nifern ſind, den andersgläubigen
Preußen gleichgeſtellt ſein, daß vielmehr die Kirche in ren wichtigſten religiöſen
Intereſſen von dem Gutbefinden einer mei akatholiſchen Beamtenſchaft bhängt,
ohne geſetzliche und rechtliche Schutzwehren beſitzen, die anrufen könnte.
Das ird des näheren bewieſen durch die Darlegung der beſtehenden Beſchränkung

auf dem Gebiet der geiſtlichen Verwaltung Im allgemeinen, 2 auf dem Gebiet der
kirchlichen Vermögensverwaltung, auf dem Gebiet der Schule und der Erziehungder Jugend, auf dem Gebiet des Ordensweſens und auf dem der Parität.

Den Inhalt der verdienſtvollen Schrift im einzelnen darzulegen, würde uns
zu weit führen Man muß die klaren Ausführungen, in denen kein Wort
viel geſagt iſt, in ihrer Geſamtheit auf ſich wirken aſſen, um die Abſurdität der
Kulturkampfsüberreſte einzuſehen und der oft wiederholten Schlußſolgerung des
Verfaſſers beizuſtimmen: Alſo ſort damit!

Möge te tüchtige Arbeit recht viele Leſer nden, und mögen Unſere Politiker
endlich das Wort beherzigen, mit dem der Verfaſſer ſeine Ausführungen chließt
„Mit leeren orten und Vertröſtungen auf pätere Zeiten äßt ſich das katholiſche
olk in Preußen und Deutſchland nicht mehr abſpeiſen.“ Wir Katholiken ſind
überzeugt, daß unſere I V der en Zukunft eine große Rolle zu ſpielen
berufen iſt Aber dazu bedarf ſie der vollen reihe Das iſt uns noch wichtiger
als die Abſchaffung der Beſchränkungen bürgerlicher Freiheiten; denn bei der
Kirche andelt E3 ſich um Ewigkeitswerte, die mächtig chaffend V das
Zeitliche eingreifen en

Es dre ein verdienſiliches Werk, enn ähnliche Darlegungen auch über
andere Bundesſtaaten erſchienen. Auch über teſe ließe ſi vieles ſagen, was,
m ähnlicher Zuſammenfaſſung dargeboten, manchen die Augen nen mu

Heinrich Eer.


